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(Srfc^eittt am brttten Sonntag jebeti Üftonats.

St. ©alien Dir. 3. ÎÏÏâtj 1906

per g)fïer^afe.
poßer es ßommt, bag bie <&afen an Aftern fier fegen.

@in SMrdjen für artige Äinber bon Souife SDtarBadj.

i&tffer böfe, falte SSinter naprn enblicp SXbfdjieb. ®ie ©onne blieb

dm* immer länger am Rimmel ftepen unb fdjien bem Weifjen SBin»

ter fo peijj auf ben Sopf, baff er Slngft befam unb eilig ben ©cpnee
unb baë falte @ië einpacfte unb mit ipm auf unb babonlief. Saum
aber mar er fort, fo fam ber grüfyling jubelnb unb fingenb inë Sanb
gefprungen, ein prächtiger, frifdjer Snabe mit Singen fo blau unb 2San=

gen fo rot unb über unb über mit weiften unb roten Blüten bedangen,
unb mit ipm fam ber ©aft in bie Säume unb ©träucper; bie Slumen
befamen Snofpen unb bie ©aaten fpriefjten perrlicp in bie tpöpe. ®ie
©onne ftacp unb bie Säume fcplugen auë; furj, man mar ganj aufjer
fiep bor lauter SBonne unb ©ntjüclen in ber Statur, unb mitten brinn
ftanb mit übereinanbergefcplagenen Sinnen ber eroig peitere grüpling,
fang unb lacpte unb mar ganj unfinnig bergnügt. Söie er ba fo jubelte,
ba flog ein Keiner leifer ©cpatten über fein peitereS ©efiept, unb er
jap fid) um unb fragte: „SSo aber fteefen benn meine lieben Stenfcpen?
©ipen @ie immer noep in ben engen bumpfen ©tuben, in benen fie fid)
roäprenb beë falten SBinterë geroärmt pa ben? Sterfen @ie benn niept,
baff meine ^errfepaft in ber Statur begonnen pat? ®a muff icp igpnen
fo fcpneU roie rnöglid) Sotfcpaft bon meiner Slnfunft fepiefen unb fie
einlaben, mit mir ©on le unb Slütenbuft ju genießen. SSen aber fuepe
id) mir gum Soten auë? Steine ©djroalben unb Stacptigallen finb noep
niept angelangt; meine ©cpnepfen liegen in SBalb unb auf ben Sergen,
unb meine ©törepe, beren fo wenige finb, paben fo biel jn tun, baë
gept auep niept." Unb wie ber liebe grüpting fo nad)bad)te, ba lief
ipm ein tpâëcpen über ben 3Beg. „jjalt!" rief er gang erfreut, „palt,
tpaë, fomine einmal per 5U mir!" ®aë tpâëcpen aber, baë wie alle
§afen fepr fureptfam War, wollte erft gar niept fornmen, aber eë patte
ben guten grüpting, ber ipm fo fcpôneë, guteë, grûneë gutter befepeerte

leine'
Gritiibtil-ze der Achweijer Frascu-Zeit»».

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 3. März

Der Osterhase.
Woher es kommt, daß die Käsen an Hster« Kier legen.

Ein Märchen für artige Kinder von Louise Marbach.

böse, kalte Winter nahm endlich Abschied. Die Sonne blieb
immer länger am Himmel stehen und schien dem weißen Winter

so heiß auf den Kopf, daß er Angst bekam und eilig den Schnee
und das kalte Eis einpackte und mit ihm auf und davonlief. Kaum
aber war er fort, so kam der Frühling jubelnd und singend ins Land
gesprungen, ein prächtiger, frischer Knabe mit Augen so blau und Wangen

so rot und über und über mit weißen und roten Blüten behängen,
und mit ihm kam der Saft in die Bäume und Sträucher; die Blumen
bekamen Knospen und die Saaten sprießten herrlich in die Höhe. Die
Sonne stach und die Bäume schlugen aus; kurz, man war ganz außer
sich vor lauter Wonne und Entzücken in der Natur, und mitten drinn
stand mit übereinandergeschlagenen Armen der ewig heitere Frühling,
sang und lachte und war ganz unsinnig vergnügt. Wie er da so jubelte,
da flog ein kleiner leiser Schatten über sein heiteres Gesicht, und er
sah sich um und fragte: „Wo aber stecken denn meine lieben Menschen?
Sitzen Sie immer noch in den engen dumpfen Stuben, in denen sie sich

während des kalten Winters gewärmt haben? Merken Sie denn nicht,
daß meine Herrschaft in der Natur begonnen hat? Da muß ich Ihnen
so schnell wie möglich Botschaft von meiner Ankunft schicken und sie

einladen, mit mir Son >e und Blütenduft zu genießen. Wen aber suche
ich mir zum Boten aus? Meine Schwalben und Nachtigallen sind noch
nicht angelangt; meine Schnepfen liegen in Wald und auf den Bergen,
und meine Störche, deren so wenige sind, haben so viel zu tun, das
geht auch nicht." Und wie der liebe Frühling so nachdachte, da lief
ihm ein Häschen über den Weg. „Halt!" rief er ganz erfreut, „halt,
Has, komme einmal her zu mir!" Das Häschen aber, das wie alle
Hasen sehr furchtsam war, wollte erst gar nicht kommen, aber es hatte
den guten Frühling, der ihm so schönes, gutes, grünes Futter bescheerte
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unb ber bie (Saaten fo fyocf) mad)fen liefj, bafj eê ntunter brin fpielen,
fid) jagen nnb bor ben Böfen fRaubbögeln berfteden ïonnte, bod) p
ïieb, unb fo Bam eg benn ganj langfam ju i^nt heran unb frug iljn,
mag er Befehle.

®er gritting fagte gu iljm: ,,f?ag, bu fannfi fo fdjneïï laufen,
nun lauf einmaf fo fd)nell ®u ïannft in bie SBo^nungen ber SRenfdjen
unb fag' iïjnen, eine redjt fdjone ©mpfehlung bom gritting, unb er fei
foeben angeBommen unb labe fie ein, alle bie fcijönen Sachen ju be«

fe^en, bie er mitgebracht: laue Suft unb S3eild)enbuft, fingenbe SSöget,

SBalbeggrün, Spargel nnb SBalbmeifter, 2RaigIöcfd)en unb ipimmetg»
fd)lüffeld)en ac. Sie foHen aïïe ing greie, in gelb unb SBalb, auf bie
SBiefen unb in bie ©arten Bommen unb bergnägt tjerurnfpringen; fie
fotten aber bie lieben Sieinen nicpt bergeffen mitzubringen."

211g ber grueling nun fd)lbieg, ba faff bag £>äglein ganj betrübt
ba unb Braute fid) hinter ben Dfjren unb fagte ganj befdjeiben unb
bemütig jn bem grûljling: ,,2td) lieber §err grueling, berfdjont mid)
bod) lieber mit biefem 21uftrag, benn 3hr boigt, mir ipafen finb ein

furdjtfameg S3ölBd)en, unb bie böfen 3Renfd)en unb iljre Begleiter, bie

böfen fpunb', bie leben mit unferer gamitie, ohne bafj mir angefangen
haben, immer in Streit, fdjiefsen unb beijjen ung, mo fie ung beBommen

Bönnen, maufetob, benn unfer gleifd) foil, menn eg gut gebraten ift,
bortrefflid) fdjmeden. Unb menn id) nun in bie fpöfe unb in bie Käufer
Bomme unb glüc!tid)ermeife bie §unbe an ber Sette gefunben habe, fo
Bann eg mir immer noch pctffieren, baff ein fo hungriger fïïîenfd), menn

ich ihnt ©ueren Stuftrag auggerichtet hebe, mid) totfd)lägt unb ber Süd)e
übergibt unb fagi: „üRun brate mir ben ba auf näd)ften Sonntag"'
Sieber fjerr grühling, eS mirb mir fepon ganj grufelig bei bem @e=

ba nBen."

®er grühling aber lachte, als er ben ScprecBen beg fpafen fah unb
fagte: „gurchtljafe ®u! So fdjlimm ift eg ja gar nidjt. ®ag §afen=
fleifd) effen bie SRenfdjen nur im fperbft unb im SSinter; alfo merben

fie ®ir je|t nid)tê tun unb bie fjunbe, bie atterbingg ®eine greunbe
nicht finb, liegen jejjt alle an ber Sette ober müffen ju ihrem großen
Slerger SRaulBörbe tragen, bamit fie nidjt beiden Bönnen. ®amit ®u
aber öor Stngft nidt)t ftirbft, ehe ®u ju ben äRenfdjen Bommft, fo mitt
id) ®ir für biefelben ein ©efhenB mitgeben, bag fott ®ih fd)üfiSeili benn

©efhenBe nehmen bie äRenfdjen gar ju gern."
Unb ba griff ber grühling in alle bie fhönen SSogelnefter, melhe

in ben Sroeigen ber Zäunte unb in ben Saaten unb auf ben SSiefen

maren, unb nahm auê jebem SReft ein ©i hcraug 7 h'er e'n roteS, bort
ein gefprenBelteê, ein blaueS u. f. m. ®er grühling burfle bag moljl
tun, benn er bringt ja bie ©ier mit, aber artige Sinber bürfen niemalg
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und der die Saaten so hoch wachsen ließ, daß es munter drin spielen,
sich jagen und vor den bösen Raubvögeln verstecken konnte, doch zu
lieb, und so kam es denn ganz langsam zu ihm heran und frug ihn,
was er befehle.

Der Frühling sagte zu ihm: „Has, du kannst so schnell laufen,
nun lauf einmal so schnell Du kannst in die Wohnungen der Menschen
und sag' ihnen, eine recht schöne Empfehlung vom Frühling, und er sei

soeben angekommen und lade sie ein, alle die schönen Sachen zu
besehen, die er mitgebracht: laue Luft und Veilchenduft, singende Vögel,
Waldesgrün, Spargel und Waldmeister, Maiglöckchen und
Himmelsschlüsselchen :c. Sie sollen alle ins Freie, in Feld und Wald, auf die
Wiesen und in die Gärten kommen und vergnügt herumspringen; sie

sollen aber die lieben Kleinen nicht vergessen mitzubringen."
Als der Frühling nun schwieg, da saß das Häslein ganz betrübt

da und kratzte sich hinter den Ohren und sagte ganz bescheiden und
demütig zu dem Frühling: „Ach lieber Herr Frühling, verschont mich
doch lieber mit diesem Auftrag, denn Ihr wißt, wir Hasen sind ein
furchtsames Völkchen, und die bösen Menschen und ihre Begleiter, die
bösen Hund', die leben mit unserer Familie, ohne daß wir angefangen
haben, immer in Streit, schießen und beißen uns, wo sie uns bekommen

können, mausetod, denn unser Fleisch soll, wenn es gut gebraten ist,

Vortrefflich schmecken. Und wenn ich nun in die Höfe und in die Häuser
komme und glücklicherweise die Hunde an der Kette gefunden habe, so

kann es mir immer noch passieren, daß ein so hungriger Mensch, wenn
ich ihm Eueren Auftrag ausgerichtet habe, mich totschlägt und der Küche

übergibt und sagt: „Nun brate mir den da auf nächsten Sonntag'"
Lieber Herr Frühling, es wird mir schon ganz gruselig bei dem
Gedanken."

Der Frühling aber lachte, als er den Schrecken des Hasen sah und
sagte: „Furchthase Du! So schlimm ist es ja gar nicht. Das Hasenfleisch

essen die Menschen nur im Herbst und im Winter; also werden
sie Dir jetzt nichts tun und die Hunde, die allerdings Deine Freunde
nicht sind, liegen jetzt alle an der Kette oder müssen zu ihrem großen
Aerger Maulkörbe tragen, damit sie nicht beißen können. Damit Du
aber vor Angst nicht stirbst, ehe Du zu den Menschen kommst, so will
ich Dir für dieselben ein Geschenk mitgeben, das soll Dich schützen, denn

Geschenke nehmen die Menschen gar zu gern."
Und da griff der Frühling in alle die schönen Vogelnester, welche

in den Zweigen der Bäume und in den Saaten und auf den Wiesen

waren, und nahm aus jedem Nest ein Ei heraus; hier ein rotes, dort
ein gesprenkeltes, ein blaues u. s. w. Der Frühling durfte das wohl
tun, denn er bringt ja die Eier mit, aber artige Kinder dürfen niemals



— 19 —

©ter auë bett- SSogeïttefterrt nehmen. SDÎerft eud) baë. llnb bie ©ier,
bie gab er bettt Hafen in einen Sïorb auf ben ttiücfen unb fagte igtn:
„9?un nimm rafcg bie ©ier unb tauf ju ben SRenfdjen nnb fage ignen,
grücgte brächte nur ber ©ommer nnb ber §erbft, icg aber 6rädgte ignen
Hoffnungen, Stüten unb ©ier, au§ benen 2XHe§ entftänbe; ign ben

©iern, fag' ignen, ba ftectten tauter triftige ©acgen, bie fie jegt gerabe
braudjen fönnten; in bem Sercgenei ftecte bie ©angeëtuft, in bem 3?acg=

tigaltenei bie Siebeêtuft, in bem ©djnepfenei bie SSanberêtuft, unb fo

enthalten bie ©ier meine guten SSünfcge unb ©efcgenfe für bie tieben
ttttenfcgen.

Unb ba mürbe baë H°3cben ganj bergnügt unb munter, nagnt
feine ©ier auf ben Stücten unb tief in bie ©täbte urtb SDörfer. Sttë

eë aber ginfam, befam eë bocg roieber Stngft unb traute fid) nietet, bie

©ier ben grofjen SJÎenfcgeu ju geben, fonbern gab fie alte an bie tieben
fteinen Üfinber, bie mit benfetben ju igren ©ttern tiefen unb fagten, ber
liebe Hafe geitte bie fegönen ©ier gebracht unb fie fottten mit ignen

jum tieben grügting in® getb unb in ben Sßatb gelten unb bie ©ttern
taten baë unb ber grügting Ejatte feine gelte greube baran, raie er nun
alte feine atten unb jungen, großen unb fteinen Xftenfcgenfinber mieber
bei fid) ju (Safte fag.

$a§ Hö§ct)en aber mar frog, baf; e§ fo gut babongefommen mar
unb berfteefte fid) in ber grünen ©aat, mo fie am gödjfien unb bicg=

teften mar. ®ie atten Sttenfcgeu aber freuten fid) aud) unb fagten:
,,®aê ift bod) red)t tjübfd) Oon bem lieben grilling, bag er unfere
tieben Einher fo befdjeert gat. Sunt Stnbenfen baran motten mir alle
gagre um bie tiebe Ofterjeit bie guten Sonbttoren bitten, bag fie unê
red)t fegöne Hâêd)en unb ©ier öott Sutler unb ©gofotabe maegen, bie
mir unfern artigen, tieben Kinbercgen fegenfen fönnen. Unb fo ge»

fcgag'ë unb gefegiegt nocg geute.

^ßriefRapten ôer ieôaâtion.
„gttus" §5 in gSâbcttsuteif. Slucg bei unê gaben bor roentgen

Sagen bie ©djneegtöcflein im tauen Senjwinb getautet unb ftnbige §änbe
gaben aß Stuêbeute bom SBatbfpajiergang buftenbe ©eibetbaftjroeige mit
geimgetragen aß Sropgäen beë nagenben Sen^eê. Igeute aber fteefen mir
roieber fugtief im ©cgnee unb bie Söget galten roitb unb futterneibifcg jebe

genfterbant befegt, too eine mitteibige §anb ignen gutter ftreut. ffu ben

tiebften (Saften an meinem Sitgauê gegört ein rounberfcgôneê unb jutrau«
Itcgeë ®ompfaffenpaar. Stuf bem fegroanten guttergchßcgen, ba§ fie ju ffeiten
ganj allein begerrfegen, fegauen fie in einträegtiger ©eetenruge gernieber
auf ba§ (Seroimmet ber biegt unter ignen fieg eiferfücgtig janïenben ginïen,
.Seifige unb ©pagen, weteg tegtere trog igrer befannten greeggeit fitg bocg
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Eier aus den. Vogelnestern nehmen. Merkt euch das. Und die Eier,
die gab er dem Hasen in einen Korb auf den Rücken und sagte ihm:
„Nun nimm rasch die Eier und lauf zu den Menschen und sage ihnen,
Früchte brächte nur der Sommer und der Herbst, ich aber brächte ihnen
Hoffnungen, Blüten und Eier, aus denen Alles entstände. In den

Eiern, sag' ihnen, da steckten lauter lustige Sachen, die sie seht gerade
brauchen könnten; in dem Lerchenei stecke die Sangeslust, in dem Nach-
tigallenei die Liebeslust, in dem Schnepfenei die Wanderslust, und so

enthalten die Eier meine guten Wünsche und Geschenke für die lieben
Menschen.

Und da wurde das Häschen ganz vergnügt und munter, nahm
seine Eier auf den Rücken und lief in die Städte uüd Dörfer. Als
es aber hinkam, bekam es doch wieder Angst und traute sich nicht, die

Eier den großen Menschen zu geben, sondern gab sie alle an die lieben
kleinen Kinder, die mit denselben zu ihren Eltern liefen und sagten, der
liebe Hase hätte die schönen Eier gebracht und sie sollten mit ihnen

zum lieben Frühling ins Feld und in den Wald gehen und die Eltern
taten das und der Frühling hatte seine helle Freude daran, wie er nun
alle seine alten und jungen, großen und kleinen Menschenkinder wieder
bei sich zu Gaste sah.

Das Häschen aber war froh, daß es so gut davongekommen war
und versteckte sich in der grünen Saat, wo sie am höchsten und
dichtesten war. Die alten Menschen aber freuten sich auch und sagten:
„Das ist doch recht hübsch von dem lieben Frühling, daß er unsere
lieben Kinder so bescheert hat. Zum Andenken daran wollen wir alle
Jahre um die liebe Osterzeit die guten Konditoren bitten, daß sie uns
recht schöne Häschen und Eier von Zucker und Chokolade machen, die

wir unsern artigen, lieben Kinderchen schenken können. Und so

geschah's und geschieht noch heute.

WrieMcrsten öer Weöaktion.
„Mus" W in Wädensweik. Auch bei uns haben vor wenigen

Tagen die Schneeglöcklein im lauen Lenzwind geläutet und findige Hände
haben als Ausbeute vom Waldspaziergang duftende Seidelbastzweige mit
heimgetragen als Trophäen des nahenden Lenzes. Heute aber stecken wir
wieder fußtief im Schnee und die Bögel halten wild und futterneidisch jede

Fensterbank besetzt, wo eine mitleidige Hand ihnen Futter streut. Zu den

liebsten Gästen an meinem Lugaus gehört ein wunderschönes und zutrauliches

Dompfaffenpaar. Auf dem schwanken Futterhäuschen, das sie zu Zeiten
ganz allein beherrschen, schauen sie in einträchtiger Seelenruhe hernieder
auf das Gewimmel der dicht unter ihnen sich eifersüchtig zankenden Finken,
Zeisige und Spatzen, welch letztere trotz ihrer bekannten Frechheit sich doch
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niemals aufs guttergäuScgen mögen. ®en begenben Weifen aber ift alles
gefiattet, fie firiö bort alten mogtgetitten. ©etbft bie gantenben ©fragen taffen
fie aus bem gteicgen Stapf picten u.nb bie ®ompfaffen taffen es rugig gc»
fcgegen, bag bie fo überaus ftinten unb gierticgen WeiScgen bireït bon beS

.jjerrfcgerS gefürcgtetem £actenfcgnabcl meg fief) bie runben ganfförner picten,
itm auffguttopfen, um ben öligen fjngatt, &er SBctrme probugiert, gu be*
tommen. ®ie Sefcgreibung ©uerer gaftnacgtSbergnügen gat micg recgt er*
gögt unb es tag mir nage, eucg frögticg gmitfcgernben unb ftügetnben
©cgmarnt mit ben Sögeln gu bergteidjen, bon benen icg ®ir foeben er*
gägtte. ®ie Sermanbtfcgaft tönnet §gr fetber feftftetten: SSer ift ®ompfaff,
mer Seifig, Weife, gint ober ©gag? ®aS möcgte icg bon Sucg mögt gören.
®ie Prüfungen gabt ^gr nun gtüctticg ginter Sucg unb fegt ift eS bann
fcgon bie Wegrgagt unter bem ©efcgmiftertreis, bie am Worgen früg
bitbungSgungrig baS ®ampfrog befteigt, um ins gelobte Sanb fjüricg gu
fagren unb bageim bei Wamma unb ©rogmüttercgen Bleiben nur nocg Seni
unb ©retti. SIber jeben SIbenb mirb frögticgeS SBieberfegen gefeiert. ®a
mügte man atfo fcgon an einem ©onntag Worgen früg ober gu nacgt*
fcgtafenber geit tommen, um baS gange Stube! ftcger Beifammen gu finben.
ätber nein, tagt Sucg nur ïeinen ©cgrecten einjagen, ©o boSgaft bin icg
benn bocg nicgt, unb bertei Sebanfenfünbett barf man ftcg fcgon geftatten,
ogne baS fonft mirtticg empfinbticge ©emiffen baburcg Betaftet gu fügten
uftb ficg fetber rücfficgtStoS geigen gu müffen. SBie ®tt aus ben Stuftöfungen
erfegen tannft, ift es mit ben fRätfetn nicgt fo fcgtimm gemorben, mie ®tt
gemeint gaft. Sin ber Steigenfotge gcmgt es ja in ber fttegel nicgt, jonbern
am ©efamtergebnis. ®ie ©rüge bon aïïen an alle gebe icg ®ir gergticg
guritd

cfetti S8 in ^äbeitstoeif. ®tt gaft atfo „58ure*3raftitacgt" ge*
feiert als Sajaggo unb ©retti mar ein Dîoccocofrttutein. Slucg Suere puppen
gabt $gr berfteibet ats ©cgtteemann, iRottäppcgen unb gigeunerin. SSaS

aber mögt baS Suftigfte mar, baS mar gemig bie bertteibete $age, metcger
aucg bie Sarbe nicgt fegtte. gfreunb „Sarrg" mar Sucg mögt gu grog ober
gu bärbeigig, um aucg ign gu maSïteren? ©ett, jegt bift ®u tagsüber ptög*
lieg bie groge ©egmefter gemorben für baS Heine ©retti. ©rüge mir baS
ïteine gergige ®ing unb fei fetbft beftenS gegrügt.

#0fe $1 in gifantatf. ®eine Pflegemutter gat gang recgt, menn
fie finbet, ®u fottteft nun allein fegreiben tönnen. Wan lernt eben nur am
fetbftünbigen Arbeiten. Unb mie ®u fiegft, ift eS ja aucg gang gut gegangen
allein. Wit bem Srämertaben, ben bie liebe Wutter ®ir an SBeignacgten
gefcgenlt gat, ift ®ir {ebenfalls biet greube gemaegt morben. Sin Saben,
eine Wenge üon ©egenftftnben gum Serganbetn unb eine ©egaegtet bot!
Wünge gum Saufen, ba tonnen ein paar gute greunbinnen ftcg beim
fegteegten SBetter an einem ©onntag naegmittag mögt ertuftigen. SBenn
®eine liebe Pflegemutter igr erfteS Sntettinbcgen gu begrügen gegt; fo mirft
®u mögt ben gangen Sgrenpuntt bareinfegen, alte ®ir obliegenben Arbeiten
tabettoS auSgufügren, bamit fie reegte greube gat, menn fie gurüettommt.
®aS ift bie fegönfte 9Irt gu banten für alte Siebe unb ©üte, bie fie ®ir
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niemals aufs Futterhäuschen wagen. Den behenden Meisen aber ist alles
gestattet, sie sind von allen wohlgelitten. Selbst die zankenden Spatzen lassen
sie aus dem gleichen Napf picken und die Dompfaffen lassen es ruhig
geschehen, daß die so überaus flinken und zierlichen Mcischen direkt von des

Herrschers gefürchtetem Hackenschnabel weg sich die runden Hanfkörner picken,
um auffzuklopfen, um den öligen Inhalt, der Wärme produziert, zu
bekommen. Die Beschreibung Euerer Fastnachtsvergnügen hat mich recht
ergötzt und es lag mir nahe, euch fröhlich zwitschernden und flügelnden
Schwärm mit den Vögeln zu vergleichen, von denen ich Dir soeben
erzählte. Die Verwandtschaft könnet Ihr selber feststellen: Wer ist Dompfaff,
wer Zeisig, Meise, Fink oder Spatz? Das möchte ich von Euch wohl hören.
Die Prüfungen habt Ihr nun glücklich hinter Euch und jetzt ist es dann
schon die Mehrzahl unter dem Geschwisterkreis, die am Morgen früh
bildungshungrig das Dampfroß besteigt, um ins gelobte Land Zürich zu
fahren und daheim bei Mamma und Großmütterchen bleiben nur noch Leni
und Gretli. Aber jeden Abend wird fröhliches Wiedersehen gefeiert. Da
müßte man also schon an einem Sonntag Morgen früh oder zu
nachtschlafender Zeit kommen, um das ganze Rudel sicher beisammen zu finden.
Aber nein, laßt Euch nur keinen Schrecken einjagen. So boshaft bin ich
denn doch nicht, und derlei Gedankensünden darf man sich schon gestatten,
ohne das sonst wirklich empfindliche Gewissen dadurch belastet zu fühlen
und sich selber rücksichtslos heißen zu müssen. Wie Du aus den Auflösungen
ersehen kannst, ist es mit den Rätseln nicht so schlimm geworden, wie Du
gemeint hast. An der Reihenfolge hängt es ja in der Regel nicht, sondern
am Gesamtergebnis. Die Grüße von allen an alle gebe ich Dir herzlich
zurück.

^eui W in Wädensweik. Du hast also „Bure-Fastnacht"
gefeiert als Bajazzo und Gretli war ein Roccocofräulein. Auch Euere Puppen
habt Ihr verkleidet als Schneemann, Rotkäppchen und Zigeunerin. Was
aber wohl das Lustigste war, das war gewiß die verkleidete Katze, welcher
auch die Larve nicht fehlte. Freund „Barry" war Euch wohl zu groß oder
zu bärbeißig, um auch ihn zu maskieren? Gelt, jetzt bist Du tagsüber plötzlich

die große Schwester geworden für das kleine Gretli. Grüße mir das
kleine herzige Ding und sei selbst bestens gegrüßt.

Gkise W in Iitamatt. Deine Pflegemutter hat ganz recht, wenn
sie findet, Du solltest nun allein schreiben können. Man lernt eben nur am
selbständigen Arbeiten. Und wie Du siehst, ist es ja auch ganz gut gegangen
allein. Mit dem Krämerladen, den die liebe Mutter Dir an Weihnachten
geschenkt hat, ist Dir jedenfalls viel Freude gemacht worden. Ein Laden,
eine Menge von Gegenständen zum Verhandeln und eine Schachtel voll
Münze zum Kaufen, da können ein paar gute Freundinnen sich beim
schlechten Wetter an einem Sonntag nachmittag wohl erlustigen. Wenn
Deine liebe Pflegemutter ihr erstes Enkelkindchen zu begrüßen gehtj so wirst
Du wohl den ganzen Ehrenpunkt dareinsetzen, alle Dir obliegenden Arbeiten
tadellos auszuführen, damit sie rechte Freude hat, wenn sie zurückkommt.
Das ist die schönste Art zu danken für alle Liebe und Güte, die sie Dir
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ftetë erweift. ©et gerjticg gegriigt unb grüße mir aucg bte gute Pflege«
mutter beftenë.

itfara §f.... in gottatgaf. „SBenig, aber bon fjerjen," fage id) aucg
mit ®ir. $cg bin bange, ben Sörieflaftert nic£)t unterbringen ju tonnen
unb ntug bager fo gut alë möglicg türjen. ®u bjnft ja baë i}?rcië«SiIben=
rätfei ganj ricEjtig aitfgelöft. geg bente, ®u Warft eine reegt bergnügte
Qigettnerin. ©in anbermal ergäglft Su mir etwaë babon, gelt. Stun ger$*
lidßc ©rüge für Sieg unb bte lieben Seinigen.

gSarguertte 2? in ÂSafeC. ®eine Sluflöfttng beë fßrei§*©ilbem
râtfeïê ift riegtig, niegt aber biejenige beë ÏSucgftabenrâtfelë. benn bic Stuge

ift naeg ber Slnfirengttng beë'Sageë etwaë fe£)r Stngenegmeê; bom ©egmtpfen
bagegen mttg baë ©egenteil gefagt merben. Seine freunblicgen ©rüge er«
tbibere itf) beftenë.

Mi« £ in 3>egersfieittt. ®einc lieben grûglmgëblûntcgen
tbaren mir ganj befonberë mertboll, weil fie auë einer fbôge tarnen, bie

©t. ©allen nocg übertrifft, fo bag man beuten burfte, jegt fei eë betn

Krügling aber wirtlicg ernft mit tommen. Saë geigt man aber ben Seuten
eine arge Stafe bregen. ®eine SSIümcgen tarnen ant 7. SRärj unb geute,
ba wir ben 21. jäglen, mug ber ©cgneeflitg alten ©rnfteë' Wieber fahren,
©icßerlict) ift ®ir aber jegt bic Sitft am ©cgneegäufer bauen tiergangen
unb ®u ftrictft lieber am Warmen Ofen bie in Strbeit liegenben Dfterftrümpfe.
Saë i|5reië*@ilbenrâtfel unb ben fpreië^Stebuë gaft ®it richtig gelöft. Stimm
gerjticgen $ant für bie Stümcgen unb eben folegen ©rug für Sieg' itnb bic
liebe SJtama.

SSargrit $ in gSafeC. SJtit Sluënagme beë Çreië«3tebuë, über
ben ®u feiner ©infaeggeit Wegen nun lacgeit Wirft, gaft Sit bic Sfätfet
richtig aitfgelöft. Slttcg ®eirt felbftoerfagteë Stätfel ift gut, eë foil gelegeitü
lieg eingeteilt werben, fjcg goffe, ®u feieft nun Wieber reegt munter, trog
bem wieber eingetretenen miglicgen Sffietter, baë fieg bei ©ucg Wogt in Stegen
äitgert, Wägrenbem wir Wieber im ©cgnee ftecten. $eg füregte, ber S3rief=
taften ift alljufegr in bie Sänge geraten, fo bag icg ntieg nun nocg gemalt»
fam ber Jtürje befteigen mug. ©ei gerjlicg gegrügt.

^ in 3trattenfefb. ®u gaft bie Stätfel auë ben jwei in
biefem ffagr erfegienenett Stummern riegtig aitfgelöft. SBaë ®tt mir über
Seine ffutunftëplâne mitteilft, gat mieg lebgaft intereffiert. SGSir Wollen
goffen, bag aïïeë fieg naeg SBunfcg öerWirtlicge. SBaê Sir für präegtige
fferiengeit beborftegt. ©o ein lieber S3efucg bon ber lieben SRutter unb ben
©efegwiftern mttg Sieg ja ganj elettrifieren. @ë maegt ben SInfcgein, alë
ob baë gegenwärtige miglicge SBetter Sir fcgôneë garantieren wollte für bie
Sage, Wo Seine Sieben bei Sir fein werben. SBie flint Wirb SOtaj bie bureg
feinen SSegjug abgeriffenen gäben wieber antnüpfen. S8o eë igm wogt
fcglieglicg beffer gefallen Wirb, in grauenfelb ober in SBorb? geg Wünfcge
Sir bon fjerjen frage fjeit unb grüge Sieg, bie liebe ©rogmutter unb Seine
lieben ©äfte auf'ë befte.

éuttita $ in §t. gxtlTeit. Slöcnn man ®einc Sfricflcin lieft,
fo würbe man meinen, Su fnngierteft bereitë alë woglbeftaltete Sîorrefpon»
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stets erweist. Sei herzlich gegrüßt und grüße mir auch die gute
Pflegemutter bestens,

Kkara A in Ionathal. „Wenig, aber von Herzen," sage ich auch
mit Dir. Ich bin bange, den Briefkasten nicht unterbringen zu können
und muß daher so gut als möglich kürzen. Du hast ja das Preis-Silbenrätsel

ganz richtig aufgelöst. Ich denke, Du warst eine recht vergnügte
Zigeunerin, Ein andermal erzählst Du mir etwas davon, gelt. Nun herzliche

Grüße für Dich und die lieben Deinigen.
Marguerite Z5 in Wafer. Deine Auslösung des Preis-Silbenrätsels

ist richtig, nicht aber diejenige des Buchstabenrätsels, denn die Ruhe
ist nach der Anstrengung des Tages etwas sehr Angenehmes; vom Schnupfen
dagegen muß das Gegenteil gesagt werden. Deine freundlichen Grüße
erwidere ich bestens,

Alice A in Aegersheim. Deine lieben Frühlmgsblümchen
waren mir ganz besonders wertvoll, weil sie aus einer Höhe kamen, die

St, Gallen noch übertrifft, so daß man denken durste, jetzt sei es dem

Frühling aber wirklich ernst mit kommen. Das heißt man aber den Leuten
eine arge Nase drehen. Deine Blümchen kamen am 7, März und heute,
da wir den 21, zählen, muß der Schneeflug allen Ernstes wieder fahren,
Sicherlich ist Dir aber jetzt die Lust am Schneehäuser bauen vergangen
und Du strickst lieber am warmen Ofen die in Arbeit liegenden Ostcrstrümpfe,
Das Preis-Silbenrätsel und den Preis-Rebus hast Du richtig gelöst. Nimm
herzlichen Dank für die Blümchen und eben solchen Gruß für Dich und die
liebe Mama,

Wargrit K in ISasel. Mit Ausnahme des Preis-Rebus, über
den Du seiner Einfachheit wegen nun lachen wirst, hast Du die Rätsel
richtig aufgelöst. Auch Dein selbstverfaßtes Rätsel ist gut, es soll gelegentlich

eingestellt werden. Ich hoffe, Du seiest nun wieder recht munter, trotz
dem wieder eingetretenen mißlichen Wetter, das sich bei Euch wohl in Regen
äußert, währendem wir wieder im Schnee stecken. Ich fürchte, der Briefkasten

ist allzusehr in die Länge geraten, so daß ich mich nun noch gewaltsam

der Kürze befleißen muß. Sei herzlich gegrüßt,
Krnst K, in Zirauenlekd. Du hast die Rätsel aus den zwei in

diesem Jahr erschienenen Nummern richtig aufgelöst. Was Du mir über
Deine Zukunftspläne mitteilst, hat mich lebhaft interessiert. Wir wollen
hoffen, daß alles sich nach Wunsch verwirkliche. Was Dir für prächtige
Ferienzeit bevorsteht. So ein lieber Besuch von der lieben Mutter und den
Geschwistern muß Dich ja ganz elektrisieren. Es macht den Anschein, als
ob das gegenwärtige mißliche Wetter Dir schönes garantieren wollte für die
Tage, wo Deine Lieben bei Dir sein werden. Wie flink wird Max die durch
seinen Wegzug abgerissenen Fäden wieder anknüpfen. Wo es ihm wohl
schließlich besser gefallen wird, in Frauenfeld oder in Wvrb? Ich wünsche
Dir von Herzen frohe Zeit und grüße Dich, die liebe Großmutter und Deine
lieben Gäste auf's beste,

Kmnra K, in St. Kalken. Wenn man Deine Brieflein liest,
so würde man meinen, Du fungiertest bereits als wohlbestaltete Korrespon-
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bentin irt Saterg ©efcgäft : flott im ©tit ltnb flotte ©egrift. Sein ©eftreben
ift bon ©rfotg Begleitet; Su fiaft bie Stätfel ganz riegtig aufgetöft. StBer
Seine grügtinggfreube ift fcgltmm ing SBaffer gefallen, gelt! SBogl fingen
bie Sögel aueg fe|t nocg, aber üBermältigenb fröglicg Hingen bie Söne je|t
nirigt, benn fie Betteln in ©rigaren bringlicg um gutter, bon bem man ignen
taum genug Ijerftreuen lann. — Sag ©tiief „SBitgelm Seil", bag Su mit
Seiner greunbin ©tfa mitanfegen burfteft, £)at auf ©ueg alfo fo grogen
©inbruet gemacht, bag $gr Befcgloffen gabt, in ben gerien eine ©jene
baraug aufzuführen. SBelcge ©jene foil benn bieg fein? Sarf man als
gufegauerin mithalten? ©rzägle mir einmal ctmag babon unb fei für geütc
Bicrglic^ gegrügt.

gofeplj "gl in Jinn). Sag mar aBer bocg ju biel beg ©uten,
bag Su mir bie „§anbbrutferei" gleicg zur Slnfirigt fanbteft. $rig backte
mir unter btefer ©ezeiegnung etmaë ganz anbereë, ctmag aug ber Sejtit«
inbuftrie. Slug biefer £ettern«Srucïerei ïannft Su nun ben richtigen Se«

griff bom Srurit ber „Keinen geitung" ermatten. Sa mug aueg ein jebeg
SCBort aug ben einzelnen ©urigftaBen unb geiegen zufammengefegt merben,
bamit fie zur gemollten gorm zufammengeftellt unb bann gebruett merben
fönnen. SBenn bieg bann gefegegen ift, fo mug ein jebeg SBort mteber in
bie einzelnen ©urigftaBen unb gelegen ger-Iegt unb in bie bafür Beftimmten
gäriger im ©cgriftïaften aBgelegt merben. Su fotlteft aBer einmal fegen,
mie augenBIicKicg flin! bie ©egriftfeger, aurig ©dgmarzlünftler genannt, biefe
StrBeit Beforgen. — SOÎit Slugnagme bon ben ©rübern Hart unb TOartin
gabt ggr fegeintg fonft alle bie Hnöbelfuppe ber Keinen Hocgzeitung gern.
SBie geht eg Bei ©itcg zu: mug ein unBelieBteg ©eririgt bocg gegeffen merben?
SBie ftolz Su eg fagft: grig mill ïein Hörig, fonbern ein ©auer merben, mie
ber ©rogbater. Söenn Su aBer mügteft, mie mir bieg gefällt, millft Su
bann mein Sermittler fein, menn irig in einer lanbmirtfrigaftlicgen grage
Seinen lieben ©rogbater einmal etmag um Sat fragen mügte? ©rüge
mir lieb Saterli unb SKutterli unb fei felber auf'g gerzlicgfte gegrügt.

^erntaitn gl in ggr gabt bie Sätfel mieber tabellog
getöft, trog ber gaftnacgtgzeit, bie ©urig Beanfgrucgte. |>eut märe eg unmirt«
lieg, ein gaftnacgtgfeuer anzuzünben unb barum gerum zu fgringen. Unb
menn man im ïnietiefen ©cgnee maten mug, fo fdgiebt man bag §ogz lieber
in ben Dfen, atg bag man eg ogne ben reigten greubeneffeït braitgen ber«
Brennt, ©ei ©ueg ztoar ift'g bielleirigt niegt fo fcglimm mit bem Süritfall in
ben SBinter, mägrenbem mir in unferem §origtat jebeg gagr megrmatg folrig
itnliebfame UeBerrafrigungen zu erleben gaben. Son ber Berürigtigten
©i'amenangft fpürt man Bei Sir natürtirig niegtg, Su fagft bielmegr im
botlen ©emugtfein Seiner ©icgergeit: „Salb gaben mir ®j;amen, barüBer
Bin irig fegr frog." Siefeg fegöne ©efüht mörigte irig allen ©cgülern gönnen,
©ei auf'g ©efte gegrügt.

Raffer § in gSafef. Su triumggierft, bag ber SBinter bie
©agier Hinber borig niegt ganz bergeffen gäbe unb mir ©t. ©aller Hagen
über feine groge Slngänglicgteit. SBenn einmal bie Sögel fingen, fo fiegt
man bie fßfabfcgaufel niegt megr gerne in Sâtigïeit unb meber ©(glitten
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dentin in Vaters Geschäft: flott im Stil und flotte Schrift, Dein Bestreben
ist von Erfolg begleitet; Du hast die Rätsel ganz richtig aufgelöst. Aber
Deine Frühlingsfreude ist schlimm ins Wasser gefallen, gelt! Wohl singen
die Vögel auch jetzt noch, aber überwältigend fröhlich klingen die Töne jetzt
nicht, denn sie betteln in Scharen dringlich um Futter, von dem man ihnen
kaum genug herstreuen kann, — Das Stück „Wilhelm Tell", das Du mit
Deiner Freundin Elsa mitansehen durftest, hat auf Euch also so großen
Eindruck gemacht, daß Ihr beschlossen habt, in den Ferien eine Szene
daraus aufzuführen. Welche Szene soll denn dies sein? Darf man als
Zuschauerin mithalten? Erzähle mir einmal etwas davon und sei für heute
herzlich gegrüßt,

Joseph A in Auw. Das war aber doch zu viel des Guten,
daß Du mir die „Handdruckerei" gleich zur Ansicht sandtest. Ich dachte
mir unter dieser Bezeichnung etwas ganz anderes, etwas aus der
Textilindustrie, Aus dieser Lettern-Druckerei kannst Du nun den richtigen
Begriff vom Druck der „kleinen Zeitung" erhalten. Da muß auch ein jedes
Wort aus den einzelnen Buchstaben und Zeichen zusammengesetzt werden,
damit sie zur gewollten Form zusammengestellt und dann gedruckt werden
können. Wenn dies dann geschehen ist, so muß ein jedes Wort wieder in
die einzelnen Buchstaben und Zeichen zerlegt und in die dafür bestimmten
Fächer im Schriftkasten abgelegt werden. Du solltest aber einmal sehen,
wie augenblicklich flink die Schriftsetzer, auch Schwarzkünstler genannt, diese
Arbeit besorgen, — Mit Ausnahme von den Brüdern Karl und Martin
habt Ihr scheints sonst alle die Knödelsuppe der kleinen Kochzeitung gern.
Wie geht es bei Euch zu: muß ein unbeliebtes Gericht doch gegessen werden?
Wie stolz Du es sagst: Ich will kein Koch, sondern ein Bauer werden, wie
der Großvater, Wenn Du aber wüßtest, wie mir dies gefällt, willst Du
dann mein Vermittler sein, wenn ich in einer landwirtschaftlichen Frage
Deinen lieben Großvater einmal etwas um Rat fragen müßte? Grüße
mir lieb Baterli und Mutterli und sei selber auf's herzlichste gegrüßt,

Kermann A in Auw. Ihr habt die Rätsel wieder tadellos
gelöst, trotz der Fastnachtszeit, die Euch beanspruchte. Heut wäre es unwirtlich,

ein Fastnachtsfeuer anzuzünden und darum herum zu springen. Und
wenn man im knietiefen Schnee waten muß, so schiebt man das Holz lieber
in den Ofen, als daß man es ohne den rechten Freudeneffekt draußen
verbrennt, Bei Euch zwar ist's vielleicht nicht so schlimm mit dem Rückfall in
den Winter, währendem wir in unserem Hochtal jedes Jahr mehrmals solch
unliebsame Ueberraschungen zu erleben haben. Von der berüchtigten
Examenangst spürt man bei Dir natürlich nichts, Du sagst vielmehr im
vollen Bewußtsein Deiner Sicherheit: „Bald haben wir Examen, darüber
bin ich sehr froh," Dieses schöne Gefühl möchte ich allen Schülern gönnen.
Sei auf's Beste gegrüßt.

Matter S in Basel. Du triumphierst, daß der Winter die
Basler Kinder doch nicht ganz vergessen habe und wir St, Galler klagen
über seine große Anhänglichkeit, Wenn einmal die Vögel singen, so sieht
man die Pfadschaufel nicht mehr gerne in Tätigkeit und weder Schlitten
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nocg ©cgneefcguge gaBen megr Set}, baitmjfegnt baS Sluge ficg nacg jungem
©rün unb nacg Blauem §immet unb man mßcgte an lauen Süften unb
gotbenem ©onnenfcgein ficg laßen. ©ure SSaSter gaftnacgt mufi ttairtttcE)

etmaS gang BefonbereS fein, bag fcgon bie Btoge ©rmartung berfetßen bic

SSuBengergett fo ungebutbig Hoßfen macgt. gcg Bin recgt Begierig, maS Su
mir nun baöon }U ergägten meigt. ggr tja&t bie Sfttfel tabetloS aufgetöft.
©ei gergticg gegrügt unb grüge mir aucg BeftenS bie lieben ©Item.

eftfärlt § in pafet. ©in aufregenbeS Sßergnügen mug eS

bocg gemefen fein, auf einem grogen ©glitten mit ©rmacgfenen ben §üget
ginuntergufaufen. Socg gat eS Sir fic£)er gegraut, aß ggr im Söegriff

maret, in ben 58acg gineingufagren. Ser ißfoften, ber fonft mancgen
©cgtitten ttngeit mirb, ift (Sud) }itm ©tüctsgfoften getuorben, inbem baran
ber ©cgtitten umttpgte unb ©ucg in ben ©cgnee marf, anftatt bag er ©ucg
mitten in ben S8acg gineinfugr. 60 etmaS gibt, wenn alles gut abgelaufen
ift, ficger ©toff gum Sacgen unb gum StuStaufcgen Bon frögticgen ©rinner*
ungen. ge|t, ba ber ©cgnee berfcgmunben ift, bergnügt ggr ©ucg mit
Äugeln, SBatt* unb Çûgfefgieten. SBie meit biefe grügtingSjugenberinnerungen
mögt bcrBreitet fein mögen? SBie gönne icg eS bocg Seiner greunbin, bag
fie nun mieber ungegemmt fröglicg gerumfpringen tann. fjergticge ©rüge
an Sieg, an gräutein gba unb ba§ liebe Heine Jganneti.

fffa ttttb tUCice ^ in £t. falten. gür ©uere fcgöne StnficgtSfarte
fage icg Beften Sani. Stucg jegt, ioic bamaß am 26. geBr. fönnte e§ geigen ;

gort gogen mir am Storgen
gn metertiefem ©cgnee,
Sun finb mir mogtgeBorgen
Stm ftgöncn güricgfee.

SMIeicgt geigt eS in SBagrgeit aBer aucg :

Stm güricgfec ift'S monnig,
®ocg geut', 0 gemine —
gfi'S teiber gar nicgt fonnig,
Senn altes liegt bott ©cgnee!

©eib gergticg gegrügt aß bie @Io6e*Srottercgen unter ben Äorrefpon*
bentcgen ber Keinen geitung.

jsefen f in £t. fallen. ®ie Sätfet auS Sr. 2, mit StuSfcgtufj
be§ iJ5reiS*SeßuS, finb ricgtig aufgetöft.

iîelti) 5 in §>t. falten. Seine Stuftöfungen beS ©ilBenrätfeß
unb beS SeBiß finb ricgtig. Stucg ®ein neues Sätfet ift gut; eS foïï egeftenS
erfcgeinen. StBer turg mug teiber bie Stntmort geute fein, benn icg barf gar
nicgt taut fagen, mie fg'ät eS ift. Sur fo biet: Sie grügen negmen nocg
ein HeineS Sictercgert, Bebor fie aufftegen. £>ergticge ©rüge an bie liebe
Stamma, an'S Sorti unb an Sieg fetBer.

Uffreö unb fertrub f in itntfunf. gcg fege, bag ggr an bem

ißreis«güllrätfet gearbeitet unb gang nage am giet gemefen feib. ©S fegtt
nur ein BiSegen an ber StuSbauer, unb aucg baS ift erltärticg, benn iticgtS
maegt fo ungebutbig aß etn tränier ginger unb etma nocg gagnmeg.
gef) goffe, greunb Sttfceb fei mieber turiert — bie greube beS ©cglittetnS
ift igm ja aufs Seue mieber gemorben. gcg fenbe für Stile gergtiege ©rüge.
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noch Schneeschuhe haben mehr Reiz, dann^sehnt das Auge sich nach jungem
Grün und nach blauem Himmel und man möchte an lauen Lüften und
goldenem Sonnenschein sich laben. Eure Basler Fastnacht muß wirklich
etwas ganz besonderes sein, daß schon die bloße Erwartung derselben die

Bubenherzen so ungeduldig klopsen macht. Ich bin recht begierig, was Du
mir nun davon zu erzählen weißt. Ihr habt die Rätsel tadellos aufgelöst.
Sei herzlich gegrüßt und grüße mir auch bestens die lieben Eltern.

Kkärki S in Basek. Ein aufregendes Vergnügen muß es

doch gewesen sein, auf einem großen Schlitten mit Erwachsenen den Hügek
hinunterzusausen. Doch hat es Dir sicher gegraut, als Ihr im Begriff
wäret, in den Bach hineinzufahren. Der Pfosten, der sonst manchen
Schlitten Unheil wird, ist Euch zum Glückspfosten geworden, indem daran
der Schlitten umkippte und Euch in den Schnee warf, anstatt daß er Euch
mitten in den Bach hineinfuhr. So etwas gibt, wenn alles gut abgelaufen
ist, sicher Stoff zum Lachen und zum Austauschen von fröhlichen Erinnerungen.

Jetzt, da der Schnee verschwunden ist, vergnügt Ihr Euch mit
Kugeln, Ball- und Hüpfespielen. Wie weit diese Frühlingsjugenderinnerungen
wohl verbreitet sein mögen? Wie gönne ich es doch Deiner Freundin, daß
sie nun wieder ungehemmt fröhlich herumspringen kann. Herzliche Grüße
an Dich, an Fräulein Ida und das liebe kleine Hanneli.

Kksa «nd Aktce A in St. Kalken. Für Euere schöne Ansichtskarte
sage ich besten Dank. Auch jetzt, wie damals am 26. Febr. könnte es heißen:

Fort zogen wir am Morgen
In meterticfem Schnee,
Nun sind wir wohlgeborgen
Am schönen Zürichsee.

Vielleicht heißt es in Wahrheit aber auch:
Am Zürichsec ist's wonnig,
Doch heut', o Jemine —
Ist's leider gar nicht sonnig,
Denn alles liegt voll Schnee!

Seid herzlich gegrüßt als die Globe-Trotterchen unter den Korrespondentchen

der kleinen Zeitung.
Keken K in St. Kalken. Die Rätsel aus Rr. 2, mit Ausschluß

des Preis-Rebus, sind richtig ausgelöst.
Aelly Z> in St. Kalken. Deine Auflösungen des Silbenrätsels

und des Rebus sind richtig. Auch Dein neues Rätsel ist gut; es soll ehestens
erscheinen. Aber kurz muß leider die Antwort heute sein, denn ich darf gar
nicht laut sagen, wie spät es ist. Nur so viel: Die Frühen nehmen noch
ein kleines Nickerchen, bevor sie aufstehen. Herzliche Grüße an die liebe
Mamma, an's Dorli und an Dich selber.

Aktred und Kertrud K in Kuttwik. Ich sehe, daß Ihr an dem

Preis-Füllrätsel gearbeitet und ganz nahe am Ziel gewesen seid. Es fehlt
nur ein bischen an der Ausdauer, und auch das ist erklärlich, denn nichts
macht so ungeduldig als em kranker Finger und etwa noch Zahnweh.
Ich hoffe, Freund Alfred sei wieder kuriert — die Freude des Schlittelns
ist ihm ja aufs Neue wieder geworden. Ich sende für Alle herzliche Grüße.
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jVtt »erfdjtebene ficB« Jtomlhton&cittfeitt. SCBie ictf fdjon waljrenb bem
©cïjreiben eS üermutete, ift bie gan^e Plummer ber Heinen geitung aus®
fdEjtiegtic^ mit 58riefïaften gefüllt tuorben. ®aS barf mdjt fein, weil rtodf)
ein Dfiermärchen ißla| beïommen foil, get) mug alfo bieSmal einige
Dlätfcl toeglaffen itnb eine Slrtgaïjt Oon Slntmorten. $ch werbe bie legterert
ben lieben ©djreiberlein in einem Sriefe bireït gvtfcEjicSeit, bamit fie baS

SlattüalS ©jctra^Seilage in itjr ,§eftc£)en einHeben tönnen, fo ift bann SHIen

geholfen.

eirtanber
aEeS

38ndjfl«J>enrätfer.
1, 2, 3, 4 ©in früher gebrauchter Sîame.

2, 3, 4 ©in glug.
3, 4 ©in fjilfs^eitwort.

4 ©in SSudffiabe.

fCw(leir-ilat('«r.
®er Seïjrer jürnt, wenn fort unb fort
Seim Schreiben auf bem Sätfelwort,
®te ©dfüter fich bergeh'n.
tlnb wenn ihn foldfer $orn befällt,
©o tann baS StBort man umgeftellt
Stuf feiner ©time lefen.

^îttd)|latiettrât|er fttt bic ^feinen.
©chroerfällig trabt'S unb btumfi burclfs Sanb.

TOt g ftatt f ift'S elegant.

jUtfföfttng ber Itätfef in flr. 2:
5ßr eis « Such ft ab enrätf el: Schnepfen — Schnupfen.

IßrciS*©iIbenrätfet: SJiauSfalle.

i)SreiS«3tcbuS: Sielmal, manchmal ober breijetjn SJial.

®aS SBörtcpen „mal" macht biete tßein,
Saum gibt cS feineSgleichert.
Salb fcEjreibt man's grog, balb fdfreibt man'S Hein,
Salb maegt man nur ein Reichen.
(SJianchmal ober öerfdfiebene SJÎal, biet mal.)

SÖJatter, ftlärli ©iefliuavt.

Sîebaîtion uitb 53ertaö: fjrnu ©Ufe $on egget in <2t. ©allen.
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An verschiedene tieöe Korrespondentiein, Wie ich schon während dem

Schreiben es vermutete, ist die ganze Nummer der kleinen Zeitung
ausschließlich mit Briefkasten gefüllt worden. Das darf nicht sein, weil noch
ein Ostermärchen Platz bekommen soll. Ich muß also diesmal einige
Rätsel weglassen und eine Anzahl von Antworten. Ich werde die letzteren
den lieben Schreiberlein in einem Briefe direkt zuschicken, damit sie das
Blattüals Extra-Beilage in ihr Heftchen einkleben können, so ist dann Allen
geholfen.

Ureis-Uevns.
einander

alles

Buchstabenrätsel.
1, 2, 3, 4 Ein früher gebrauchter Name.

2, 3, 4 Ein Fluß.
3, 4 Ein Hilfszeitwort.

4 Ein Buchstabe.

Umstell-Uätsel.
Der Lehrer zürnt, wenn fort und fort
Beim Schreiben auf dem Rätselwort,
Die Schüler sich vergeh'n.
Und wenn ihn solcher Zorn befällt,
So kann das Wort man umgestellt
Auf seiner Stirne lesen.

Buchstabenrätsel für die Kleinen.
Schwerfällig trabt's und plump durchs Land.

Mit g statt f ist's elegant.

Auflösung der Uätsel in Wr. 2:

Preis-Buchstabenrätsel: Schnepfen — Schnupfen.

Preis-Silbenrätsel: Mausfalle.

Preis-Rebus: Bielmal, manchmal oder dreizehn Mal.
Das Wörtchen „mal" macht viele Pein,
Kaum gibt es seinesgleichen.
Bald schreibt man's groß, bald schreibt man's klein,
Bald macht man nur ein Zeichen.
Manchmal oder verschiedene Mal, viel mal.)

Walter, Klärli Siegwart.

Redaktion und Verlag: Fran Elise H oneg ger in St. Gallen.
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